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Klinische Schluckuntersuchung: Was tun, wenn  
keine apparative Diagnostik zur Verfügung steht? 
Vertiefung online, 14:00–15:30 Uhr

Diese Vertiefung richtet sich an LogopädInnen im ambulanten Sektor, die vor 
Ort mit den ihnen zur Verfügung stehenden Möglichkeiten für die PatientIn-
nen wichtige Entscheidungen in Sachen Schlucken und Nahrungsaufnahme 
treffen müssen. Es steht außer Frage, wie wichtig die Bildgebung bei der 
Diagnose von Schluckstörung ist, sie steht jedoch nicht jeder/jedem zur 
Verfügung. In der Vertiefung wird der Schwerpunkt auf die Klinische Schluck-
untersuchung (KSU) gelegt. Den TeilnehmerInnen werden die klinisch zu 
ermittelnden Parameter des Schluckvorgangs erläutert, ihnen werden die 
dahinterstehenden Pathophysiologien dargelegt und darauf aufbauend 
werden therapeutische Strategien aufgezeigt und diskutiert.


